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Aus der guten alten Zeit Man ſchreibt uns Zur
Kulturgeſchichte des Lehrerſlandes liefert der folgende An
ſtellungsvertrag aus dem erſten Jahrzehnte des Jahrhunderts
einen anſchaulichen Beitrag Derſelbe datirt vom 8 März 1809
und abgeſchloſſen zwiſchen einem adeligen pommerſchen Patron
S einem Schneidermeiſter ſetzt das folgende feſt 1 Der

neidermeiſter T erhält in L die ſogenannte Schulmeiſter
wohnung nebſt Garten und Wieſe in Pacht 2 Dafür bezahlt
er auf das Jahr 10 Thaler die eine Hälfte auf Michaelis die
andere zu Marien 3 Auch giebt er zu Michaelis eine gute
junge Stoppelgans und ſchickt ſeine Frau in der Ernte 8 Tage
m Binden unentgeltlich 4 Ferner verpflichtet ſich der Meiſter

alle kleinen Schneider Reparaturen welche ihm von der
Derrſchaft geſchickt werden ohne Zeitverluſt und unentgeltlich zu
machen neue Sachen aber entweder für einen billigen Preis

ſie zu verfertigen oder wenn es die Herrſchaft verlangt
elbige auch auf dem Hofe auf Tagelohn zu verfertigen woſelbſt

er dann bei freier Koſt 4 g gr Tagelohn erhält Der des
Schneidermeiſters ſchulmeiſterliche Qualität ins Auge faſſende

Paragraph beſagt Da der dortige Meiſter zugleich auch die
ortige Schule mit annimmt ſo verpflichtet er ſich ſelbiger treu

und gewiſſenhaft vorzuſtehen und erhält dafür von jedem Kinde
das dort gebräuchliche Schulgeld Ergötzlicher noch als durch
den Vertrag wird der ſchöne Satz daß Gott dem Jnhaber eines
Amtes mit dem nöthigen Verſtande zu verſehen hat durch einen
zwei Jahre ſpäter erfolgten Zuſatz illuſtrirt Nachgetragen unter
dem 20 April 1811 iſt Da der Schneidermeiſter T mit dem

e abgegangen iſt und ſeine Frau den Schneidergeſellen Th
geheirathet hat ſo iſt demſelben nach dem vorſtehenden Kontrakte
die Schule und Wohnung nebſt Garten und Wieſe in der Art
überlaſſen daß er das Ganze erfüllt was der T übernommen
hatte doch braucht er ſtatt 10 Thaler nur noch 5 Thaler zu

hlen Auch muß er wenn es verlangt wird als Tagelöhner
r die Herrſchaft fleißig arbeiten
Von einem ſonderbaren Friedensrichter der Vorſtadt

Molenbeck M Beernaerts ſchreibt man der Frankf Ztg aus
Brüſſel Beſonders die vorſtädtiſchen Beleidigungsprozeſſe waren
ſein Element Eines Tages hatte ein Bewohner von Molenbeck
einem ſeiner Mitbürger den Koſenamen Naſſes Huhn beigelegt
Der alſo Angeſprochene gerieth in Entrüſtung und ließ den
re er des geiſtreichen Wortes vor den Richter beſcheiden

ernaerts nahm ein genaues Verhör mit dem Kläger und
dem Verklagten vor und verkündete dann folgendes Enkenntniß

Anbetracht daß das Huhn ein vollſtändig ehrenwerthes
r aus der Ordnung der Gallinaceen iſt und daß wenn es

auch nicht die glänzenden Eigenſchaften des Hahns hat es nichts
eſtoweniger ernſtliche Dienſte leiſtet indem es das Ei legt das

menſchlichen Nahrung beiträgt und die Grundlage eines
n Handelszweiges bildet in Anbetracht daß es jedermann

aſſiren kann naß zu werden ſei es weil er ſeinen Regenſchirmbergeſſen hat ſei es weil er unter einer Dachrinne vorüber

ängen iſt und daß eine ſolche Begebenheit nichts Ehren
ühriges beſitzt in Anbetracht daß da jeder der beiden Aus

drücke nicht ehrenkränkend iſt auch ihr vereinter Gebrauch keine
Aideidiaung ausmachen kann aus dieſen Gründen wird der
lager abgewieſen und hat die Koſten des Verfahrens zu

agen
Ueber die Poeſie der Dreſchtenne und die auf ihr heimiſchen

Gebräuche veröffentlicht die W Pr eine Studie L v Hör
manns in welcher der Verfaſſer folgende Mittheilung vom

wank des letzten Driſchelſchlags giebt wie er im Ober
nthal ſich ſindet Nach altem Glauben denkt man ſich in den

wWogenden Halmen der Kornfelder ein dämoniſches Weſen den
runhund oder Kornwolf verborgen der nun mit der letzten
rbe gefangen und mit dem letzten Driſchelſchlag getödtet wird
ſer zweifelhaften Ehre ſammt den ſich daran ſchließenden

ungn er Folgen zu entgehen hütet ſich nun jeder Dreſcher
as Sorgfältigſte Doch das iſt ſchwer wenn auch jeder

größter Aufmerkſamkeit auf den Tennenmeiſter, der durch
et den Gang des Dreſchtaktes angiebt heimlich

r lt Denn dieſer erhebt beim Dreſchen der letzten
anze, die bereits ausgedroſchen auf der Tenne liegt plötzlich

n Flegel Wer nun alsdann noch einen Strich macht der hatc erſchiagen Nun giebt es ein wahres Faſchings
rbunt Unter Lärm und Gelächter wird der Unglückliche

erfaßti Während die Einen ihm mit wiechem fettem
uß tüchtig das Geſicht einreiben binden andere drei Kränze

aus Stroh und ſetzen ihm dieſe auf Ein Strang kommt um den
herum zwei andere werden in Kreuzesform darüber gewölbt

zur Verd ndiaung der Narrenhaube noch mit rothen
ndern durchflochten Nun ſetzen die übrigen Dreſcher den
foppten auf einen Wagen oder Karren und ziehen ihn jauchzend

durch das ganze Dorf wo natürlich alles aus den Häuſern läuft
um die Komödie anzuſehen Neben dem armen Sünder ſitzen

zwei ſeiner Kameraden die ihn mit lächerlichen Ehrenbezeugungen
überhäufen Schließlich geht es zum Mahl Man führt den

Driſchelkönig zum Ehrenplatz vor welchem zwei Teller ſtehen
Auf dem einen liegen die beſten Biſſen auf dem zweiten
Hühnermiſt daneben Meſſer und Gabel Reues Gelächter bricht
los und eine Fluth von derben Witzen überſchüttet aufs neue den
Helden des Tages bis ihm endlich nach dem Eſſen der Stroh
kranz abgenommen wird

Der Jn den früheſten Zeiten der Home Rule Bewegung
ſo leſen wir in den Müncher N gab es mehrere Mitglieder
der iriſchen Partei welche Anſpruch auf die auszeichnende
Stellung des beſtimmten Artikels Der vor ihrem Namen zur
Andeutung ihrer Eigenſchaft als Führer eines Clans erhoben
Es gab darüber oftmals Streitigkeiten und bei einer ſolchen
Gelegenheit erhob ſich eines der bekannteſten Mitglieder der
Partei der rieſenhafte Gorman Mahon und erklärte unter
lebhafter Heiterkeit des Hauſes es gebe nur drei Perſonen
denen ein ganz unbeſtreitbarer Anſpruch auf das Der zu
ſtünde und dieſe wären der Papſt der Teufel und der

Gorman Mahon

Der berühmte Schulmann Dr Kehr hielt als Seminar
Direktor in Halberſtadt einſt ſeinen Zöglingen einen Vortrag
über irgend einen Gegenſtand aus der Schulkunde den er mit
einem Wort Schillers Jch habe das Meine gethan thun Sie
das Jhre ſchließen wollte K verlangte die Wiedergabe bezw
Anführung der von ihm gemeinten Schiller ſchen Worte von der
Klaſſe und erhielt als Antwort von einem Schüler Der Mohr
hat ſeine Schuldigkeit gethan uſw Auch ein Wort Schillers

erſt ernſt dreinblickend wußte ſich dann vor Lachen kaum zu
halten

Ueppiges Jagdergebniß Aus Z einem DorfeWürtembergs ſchreibt man uns Bei einer in hieſiger Gegend
abgehaltenen größeren Treibjagd an welcher ſich neben einem
Troß von Treibern etwa 20 Schützen betheiligt haben ſollen
kamen zur Strecke zwei Hunde eine Rehgais vier Füchſe
etliche Haſen und ein arglos in die Schützenkette gelangter
Handwerksburſche Doch letzterer ſtreckte ſich freiwillig in
dem er ſich aus Angſt vor den ſchrecklichen Nimroden platt auf
den Boden legte und um Schonung flehte die ihm denn auch
großmüthig gewährt wurde

Auch ein Kolleg Onkel Warſt du die Ferien über
fleißig lieber Max Studio Jch habe ſehr eifrig Vor
leſungen gehört Jn den Ferien denke ich lieſt tein Pro
feſſor und du haſt Vorleſungen gehört Ja bei Papa

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Richard Zoozmann Epiſoden Berlin 1892 C F

Conrad s Buchhandlung Paul Ackermann Zwei Seelen
wohnen ach in Zoozmann s Bruſt der einen entſprießen Ge
dichte wie in der Schweizreiſe, der anderen ſolche wie die
Nachklänge zur Joſefa, welche ein vom Dichter ſchon früher in

ſeinen Seltſamen Geſchichten angeſchlagenes Thema fortſetzen
und das Motto tragen Was dem Pinſel und Meißel erlaubt
ſei auch nicht der Feder verboten Aber dabei vergißt der
Dichter daß ſo manche der Scenen welche er ſchildert weder für
den Maler noch für den Bildhauer würdige und darſtellbare
Sujets ſind Auch in vielen anderen Gedichten fehlt es nicht an
derben Geſchmackloſigkeiten So findet ſich in der Sammlung
ſehr Ungleichartiges und Ungleichwerthiges beiſammen und es
macht einen eigenthümlichen Eindruck wenn der Dichter nach der
frivolen Sottiſe Der Hexenſchuß ſein Buch mit den patriotiſchen
und tiefennpfundenen Tagebuchblättern aus dem großen Kriege
von 1870771 beſchließt wie der Coupletſänger welcher die
Zweideutigkeiten des vorigen Couplets durch ein patriotiſches
Schlußcouplet wieder wettmachen will Jn allen dieſen Gedichten
gber den ſchönen wie den wüſten iſt die Kraft der Sprache die
Macht der Schilderung rückhaltlos anzuerkennen Die Begabung
des Dichters zeigt ſich daher im hellſten Lichte da wo die Schil
derung im Vordergrunde ſteht und hier wiederum in der Dar
ſtellung der an ſich durchaus nicht ſehr poetiſchen Straßenbilder
der Großſtadt kaum minder als in den erhabenen Landſchafts
bildern der Alpenwelt Dazu kommt eine außerordentliche Ge
wandtheit in der Handhabung der Form nur ſelten findet ſich
ein unmotivirter Wechſel im Versmaß harte Enjambements dem
Vers oder Reimbedürfniſſe entſprungene Wortungethüme wie

Weihenacht Zuckerdute Schmetternd und prickelnde Weiſen,
oder ein verfehltes Bild wie Weich auf des Schloſſes Marmor
ſtufen tropft Des Mondes blaue Milch in keuſchen Wellen
Die Leichtigkeit in der Behandlung der äußeren Form mag den
Dichter leicht verleiten zuweilen auch das Unſagbare ſchildern zu
wollen und es iſt ſchade daß er hierdurch den Genuß an den
übrigen Dichtungen beeinträchtigt Das iſt das einzige was unſer
günſtiges Urtheil über Zoozmann s neueſte Gedichte einſchränkt

7 Sur die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d G J
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27 Der Thronfolger
Roman von Erulß v Wolzogen

In dieſer Seelenſtimmung hatte der unglückliche Prinz die
ſchwierige offizielle Beglückwünſchung des alten jungen Ehe
paares übernommen in dieſem Zuſtande der Hilfs und Troſt
loſigkeit des eigenen Geiſtes mußte er die harte Fürſtenpflicht
erfüllen ſich liebenswürdig zu zeigen gegenüber all dieſen

h die ihm theils gleichgiltig theils einfach unangenehm
aren

Und Prinzeſſin Eleonore die wohl ahnte was in ihm vor
ging beobachtete ihn ſcharf und ſah ſich gezwungen ihn zu
bewundern Sie mußte ſich mit Beſchämung geſtehen daß ſie
nicht imſtande geweſen ſei ihren Schmerz und ihren Groll mit
ſolcher Selbſtbeherrſchung zu tragen

Am Nachmittag fand in der gedrängt vollen Hauptkirche die
Trauung durch den Herrn Generalſuperintendenten ſtatt über
deſſen erbauliche Rede die durchlauchtigſte Frau Geheimräthin
die in ihrem weißen Brautgewande mit Myrthenkranz und
Schleier zum Weinen komiſch ausſah ſich nicht verſagen
konnte reichliche Thränen zu vergießen
Am Abend fand im Hoftheater die erſte Aufführung des neu

einſtudirten Fliegenden n d ſtatt und trug begreif
licherweiſe auch ohne daß es auf dem Zettel ſtand den Cha
rakter einer GalaVorſtellung da alle die zahlreichen Theil
nehmer an dem nach dem Theater ſtattfindenden Feſtmahle
und auch viele der noch weit zahlreicheren Neugierigen in feſt
lichem Gewande erſchienen waren Jn der Hofloge hatten der
Erbgroßherzog und ſeine Schweſter ſowie faſt vollzählig die
Hofchargen Platz genommen während die Neuvermählten in
einer benachbarten Loge des erſten Ranges ſaßen die ſie nur
mit dem würdigen Landpaſtor und ſeiner beliebten Gemahlin
theilten Prinzeſſin Chochotte hatte dieſen Theaterbeſuch am
Hochzeitstage ausdrücklich gewünſcht weil er ihr die beſte Ge
legenheit gab der Oeffentlichkeit gegenüber mit einer gewiſſen
Koketterie ihren freudigen Verzicht auf die Vorrechte ihres
Standes zu bekennen

Natürlich waren alle Augen und Operngläſer andauernd auf
die geheimräthliche Loge gerichtet und die durch die ſtarke
Schnürung und die bräutliche Erregung heute in ganz beſonders
tiefem Jnkarnat ſtrahlende Durchlaucht trug dieſer allgemeinen
Aufmerkſamkeit dadurch Rechnung daß ſie bald mit naiver
Zärtlichkeit mit ihrem ſchönen weißbärtigen Gatten tuſchelte
bald ſich mit herablaſſendſter verwandtſchaftlicher Zutraulichkeit
an ihre hochwürdige Frau Schwägerin wendete welche obſchon
ſie aus Angſt beim Dejeuner den Speifen und Getränken nur
ſehr wenig zugeſprochen hatte dennoch vor Hitze und Be
fangenheit ſchier betäubt war

Auf der andern Seite des erſten Ranges welche altem Her
kommen gemäß immer noch vie bürgerliche genannt wurde
obwohl es ſchon längſt nicht mehr zutraf was ausländiſche
Spötter behaupteten daß nämlich die rechte Hälfte des erſten
Ranges im großherzoglichen Hoftheater ausſchließlich für den
hohen Adel reſervirt und nur die linke dem übrigen P T Publico
geöffnet ſei auf dieſer linken Seite alſo ſaß in einer der
erſten Logen ihre ſehr hübſche ſechzehnjährige Tochter zur
Seite in tief ausgeſchnittenem Feſtgewande und etwas allzu
reichlich mit Schmuck behangen die Primadonna Frau Thea
Lindner Sie hatte ſich die beiden Plätze zu dieſer Vorſtellung
bereits eine Woche vorher beſtellt und aus ihrer Taſche bezahlt
Sie wollte doch ſehen ob das Publikum welches ſeit zwanzig
Jahren ihre Leiſtungen auſ dieſer Bühne bewundert hatte es
wirklich wagen würde dieſer blutigen Anfängerin dieſer ebenſo
anmaßenden wie talentloſen Perſon der Boland Beifall zu
klatſchen in einer Rolle die ſie felbſt vor kaum mehr als einem
Dutzend Jahren kreirt und für welche ſie ſogar die wärmſte
Anertennung Meiſter Richard Wagners ſelbſt eingeheimſt hatte
Sie wußte freilich wie erbärmlich feig und beſtechlich dieſes
Publitum der Jugend und einem leidlich hübſchen Geſicht

gegenüber ſei aber wenn man ſie die Meiſterin in eigner
Perſon im Theater ſitzen ſah würde man doch wohl nicht
die Stirn e dieſer neuen Senta mehr als höchſtens wohl
wollende Aufmerkſamkeit zu ſpenden

Der Herr welcher den Holländer ſang war ehemals ein
berühmter Barytoniſt geweſen der auch heute noch
vorzügliche Geſangskunſt einigermaßen über die hereinbrechende
Altersſchwäche ſeiner Stimmmittel hinwegzutäuſchen wußte
Auch ihm war in den letzten Jahren eine Rolle nach der
andern abgenommen worden und Frau Lindner fühlte ſich
als ſeine Schickſalsgenoſſin verpflichtet ihm nach der
Auftrittsarie auf das lebhafteſte zu applaudiren obwohl ſie ſi
ſagen durfte daß ihre Stimme denn doch noch erhebl
leiſtungsfähiger geblieben ſei als die des bedeutend älteren
Kollegen Sie wagte ſogar nachdem ſich der erſte Beifalls
ſturm ganz ungemein raſch gelegt hatte das Signal zu einem
zweiten zu geben fand jedoch nur ſehr vereinzelte Nachahmer
Dafür aber war man wenigſtens auf ihre 2 h auf
merkſam geworden die vor Beginn der Vorſtellung bei der
ausſchließlichen Antheilnahme für die Neuvermählten doch wohl
nicht ſehr bemerkt worden war Die gewohnheitsmäßigen
Theaterbeſucher lächelten ſich verſtändnißinnig zu da es für ſie
keiner weiteren Erklärung dieſes auffälligen Ereigniſſes be
durfte Und unter heimlichem Geraune bildeten ſich ſchon jetzt
unter den Zuhörern zwei Parteien welche je nachdem ſie dem
Overhofmarſchall oder dem Jntendanten näher ſtanden für die
Lindner oder für die Boland zu ſtimmen beſchloſſeu

Aber ſchon als ſich zum zweitenmal der Berhang hob und
die jugendliche Senta mit ihrem zarten Profil die Augen weit
geöffnet und traumverloren auf das Bild des bleichen See
manns gerichtet ſich in der Unbeweglichkeit eines lebenden
Bildes den Blicken darbot begann durch den rührend ſchönen
Anblick beſtochen dieſer und jener von der Partei der Lindnerianer
wankend zu werden Und ſobald ſie die erſte Strophe ihrer
Ballade geſungen hatte wußten jene Leute daß ihre Sache
verloren ſei Mochte es auch mit der Geſangskunſt der Boland
noch nicht allzu weit her ſein die friſche Kraft und Schönheit
ihrer Stimme die leidenſchaftliche Empfindung die ihren Vor
trag und ihr Spiel beſeelte wirkten unwiderſtehlich hinreißend
Und ſo erhob ſich denn gleich nach der Ballade weit mehr
aber noch nach dem großen Duett mit dem Holländer deſſen
ſchöne Reſte neben dem Glanz der Jugend vollſtändig ver
blichen ein ſo begeiſterter Beifall wie ihn das geß berg
Hoftheater nur äußerſt ſelten erlebte Die Partei der Jugend
triumphirte und konnte ſich nicht genug gut thun in lauten
Zurufen während die Alten fühlten daß es geſchmacklos ge
weſen wäre dieſen Sieg nicht anzuerkennen und mit einem
halb ſcheuen halb mitleidigen Blick nach der Loge der Frau
Lindner möglichſt unter Deckung ihre Hände zuſammen
klatſchten Fünfmal mußte die Boland vor dem Vorhang er
ſcheinen und der alte Baryton war taktvoll genu e ſchonbeim vierten mal allein gehen zu laſſen Und da s ihr ein

rieſiger Lorbeerkranz mit breiten goldbedruckten Atlasſchleifen
vor die Füße

Der Herr Hofgärtner der ein wenig aus der Schule
chwatzte hatte ſchon einigen Herrſchaften die heute
heater beſüchten verrathen daß der Herr Kammerherr von

der Raſt dieſes umfangreiche Ruhmesgemüſe für die neue
Senta bei ihm beſtellt habe Es ſprach ſich alſo ſehr
im Zuſchauerraum herum und Aller Blicke richteten ſich au
den dicken Baron der mit ſeinem ſtrahlendſten ächeln in der
Hofloge ſtand und aus Leibeskräften klatſchte Die Boland
aber führte vor dieſem Kranze eine niedliche kleine Komödie
auf indem ſie erſt beſcheiden abwehrend die ände von ſich
ſtreckte und den Blick zur Seite wandte dann aber durch den
ununterbrochen toſenden Beifall ermuntert ihn mit einer
tindlich befangenen Miene aufhob und einen um Entſchuldigung
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flehenden Blick nach dem Platze der Primadonna hinaufwarf
welche ſie ſoeben durch ihren Sieg entthront hatte

Frau Lindners Gefühle zu ſchildern fühlt ſich der Griffel
des Chroniſten ohnmächtig Als ſie den weißen faltenloſen

als der gefährlichen Nebenbuhlerin ſo verführeriſch ſich vor
trecken ſah während der jungen Kehle die Töne ſo voll und

warm entquollen da wäre ſie am allerliebſten gleich von ihrem
Platze aus mit einem gewaltigen Katzenſprung der Verhaßten

mit Zähnen und Krallen an dieſe zarte weiße Kehle gefahren
Sie war Künſtlerin und urtheilsfähig genug um zu wiſſen daß
nach dieſer glänzenden Leiſtung ihre erſte Rolle am Hof
theater ausgeſpielt ſei daß nach dieſer Probe als Senta die
übrigen jugendlichen Wagnerpartien ihr gleichfalls erbarmungs

os entzogen werden würden nnd damit wurden ihrer
künſtleriſchen Stellung die letzten Stützen entzogen Sie ſah
ein daß ſie ihre Penſionirung nachſuchen ihre Thätigkeit auf
die Mitwirkung in Kirchenkonzerten beſchränken und ihrer
weiblichen Eitelkeit durch die Bewunderung die der alte Graf
Worbis ihren klaſſiſchen Formen zollte werde genügen laſſen
müſſen Jede Beifallsäußerung traf ſie wie eine körperliche
Züchtigung und mit immer wachſendem Grimm bemerkte ſie
daß niemand darauf achtete wie ſie bei jedem nicht ganz
glockenreinen Ton bei jedem nicht ganz kunſtgerechten Athem
zug der Boland die kläglichſten Geſichter ſchnitt den Kopf
ſchüttelte oder mitleidig lächelnd die Schultern hob Als aber
gar am Aktſchluß die Hervorrufe nicht enden wollten ſie
hatte in den letzten Jahren als Senta nie mehr als ihrer
wei erzielen können als gar der Rieſenlorbeerkranz ge
logen kam und ſie den Blick der Siegerin auf ſich gerichtet

lte da verlor ſie vor Wuth faſt die Beſinnung Ein paar
niſche Lachtöne u in den lauten Jubel hinein und ſie

pfte mit ihrem Fächer auf die gepolſterte Brüſtung als
wollte ſie dadurch die Ruhe herſtellen Jhr Fräulein Tochter
dieſes Zeichen zornigſter Erregung gänzlich mißverſtehend hielt
es vielmehr für eine ſtarke Beifallsäußerung und beeilte ſich
ihrer ehrlichen naiven Begeiſterung für die prächtige Kunſt

tung die ſie ſehr wohl zu würdigen wußte durch lautes
latſchen Luft zu ma en Beim dritten Schlag ſchon

platzte dem hübſchen jungen Mädchen ein Handſchuh und beim
vierten ereilte ihr rühriges Händchen gar der mütterliche
Fächer mit einem ſo empfindlichen Klaps daß ſie ſich nicht

en konnte ein lautes erſchrockenes Au zu rufen
t Zwiſchenakt ging Frau Thea Lindner in die Konditorei

aß eine Portion Eis und trank eine ganze Flaſche Seltere dazu Sie nahm c aufs äußerſte zuſammen und
grüßte im Vorbeigehen alle Weit Bekannte wie Unbekannte
mit dem allerlieblichſten Lächeln obwohl ſelbſt ihre älteſten
Freunde und Bewunderer ihr ängſtlich auswichen um nicht in
die Verlegenheit zu kommen nach ihrer Meinung über die
Boland gefragt zu werdenDas Loch war in dem Gedränge auf den Korridoren

von ihr getrennt worden und alsbald auf ihren Vater den
Lokalkomiker geſtoßen von der Parterreloge der Schau

ieler aus das Gebahren ſeiner Gattin aufmerkſam beobachtete und nun voll Sorge herbeigeeilt iam um ſie nachhauſe

zu führen v
Das arme verängſtigte Kind hing ſich an ſeinen Arm und

ſtieß ſchluchzend hervor ohne auf die neugierigen Geſichter
ringsum zu achten Ach Papa Mama hat mich ſo ge
ſchlagen Nimm mich zu dir in die Loge ich mag nicht
mehr neben ihr ſitzen

Ja ſiehſt du Kind Mama hat eben immer ein ſehr ſchlag
fertiges Urtheil beſeſſen Das war eben ein eatercoup vonmeiner Thea Mach der niſcht draus mein Kueaghen bei

der Biene ſetzt s eben Stiche Und während der alte
Komiker dem weinenden Mädchen alſo witzelnd das ab
r Händchen ſtreichelte ſtanden ihm ſelber die Augen

Und dann folgte er der Gattin in die Konditorei zog ſie
dort in eine Ecke und beſchwor ſie mit ihm das Theater zu
verlaſſen

Was fliehen ſoll ich fiel ihm Frau Thea ins Work
Jch harre aus und wenn es mein Leben koſtet

Was haſt du nu davon verſetzte der Gatte betrübt Du
blamirſt uns höchſtens noch mehr

O fürchte nichts Jch habe es überwunden Jch werde
mich mit dem Erz der Verachtung umpanzern und ſtolz
erhobenen Hauptes den Kampfplatz verlaſſen Morgen ſuche
ich meine Penſionirung nach

Du wirſt doch nicht den Leuten den Gefallen thun rief
Herr Lindner erſchrocken Verſuchs doch erſt einmal mit der
komiſchen Alten Herrjemerſchnee nu ja Ich habe doch auch
in meiner Jugend mal den Romeo geſpielt Aber wie ſie da
mit faulen Aepfeln ſchmiſſen habe ich doch nicht gleich die
Kunſt an den Nagel gehängt ſondern hab mich einfach vom
Cothurn auf die Socken gemacht

So kann eben nur ein Mann reden der niemals Ver
ſtändniß gehabt hat für den Adlerflug des Genius, verſetzte
Frau Thea pathetiſch Soll ich mir jetzt die getollte Haube
auf den Kopf ſetzen der gewohnt iſt Kronen zu tragen

Herr Lindner ſchnitt eine ſchmerzhafte Grimaſſe und fiel
raſch ein Höre nur keine Anſpielungen auf gekrönte
Häupter

Sie maß ihn mit einem verächtlichen Blick zuckte die ent
blößten klaſſiſchen Schultern und ſagte ohne ſeinem zwei
deutigen Scherze Beachtung zu ſchenken Jch habe das
Recht auf meinen wohlerworbenen Lorbeeren auszuruhen

dächte ich SErworbiſten willſt du wohl ſagen gab er ironiſch
zurück und machte ſich mit dieſem ſchnöden Scherze aus dem
Staube als fürchte er nun gleichfalls von ihrem Fächer ereilt
zu werden Seine gute Kleine nahm er mit in die Schauſpieler
oge und Frau Thea verfügte ſich wirklich ganz allein auf

ihren Platz zurück
Kurz vor Beginn des dritten Aktes ließ ſie der Jntendant

Baron v Camp durch den Logenſchließer herausrufen und
erſuchte ſie mit ſtrengſter Amtsmiene ſich aller Aeußerungen
des Mißfallens zu enthalten Jhr Betragen ſei von den
höchſten Herrſchaften nicht unbemerkt geblieben und er werde
ſich genöthigt ſehen ſie dafür in Strafe zu nehmen

Das dürfte denn auch das letzte mal ſein daß der Herr
Baron Ia mit mir zu thun bekommen, verſetzte ſie

lächelnd Jch gedenke um meine ſofortige Entlaſſung zu
itten
Der Baron Camp zög die Augenbrauen hoch verbeugte ſichſtumm und eilte a dieſe Freudenbotſchaft dem Fräulein

Boland noch in der Garderobe überbringen und einen zärt
lichen Kuß als Dank dafür ernten zu können

Es gab heute wohl keinen glücklicheren Menſchen unter den
Zuſchauern als den dicken Kammerherrn v d Raſt ſelbſt
die durchlauchtigſte Braut nicht ausgenommen welcher die
überraſchend ſchlanke Taille des en Gewandes der
artige Folterqualen verurſachte daß nach Beendigung des
ppeiten Aktes ihr gelehrter Gatte ſich genöthigt ſah ſein erſtes
Machtwort zu ſprechen und trotz ihres todesmuthigen Wider
ſtrebens mit ihr nach Hauſe zu fahren unter dem Vorwande
daß ihre Wirthspflichten ſie abriefen Baron v d Raſt aber
lächelte heute ſein ſatteſtes Lächeln er war der Einzige von
dem man ſagen konnte er habe ein wahrhaft hochzeitliches
Geſicht mit ins Theater gebracht Mit ungewöhnlicher Ge
ſchmeidigkeit bewegte er ſeinen gewichtigen Körper durch das
in den Logengängen promenirende Publikum ſprach alle Welt
auf den Erfolg ſeiner jungen Freundin hin an und ließ ſich
mit behaglichem Schmunzeln die neckende Bezeichnung als Vater
der Debütantin gefallen die ihm der ſpaßhafte Major v Bomſt

angehängt hatte Fortſ folgt
Der Mann mit den Glasaugen

Skizze aus dem Leben der Schwarzen von Philipp Berges
Fortſetzung

Der Beamte erhob ſich drückte auf einen der an der Wand be
findlichen elektriſchen Knöpfe und wandte ſich an die zuerſt Ver
nommene der beiden Frauen

Well rer agt er lächelnd wie nun
Georgiana ſchien betäubt zu et Sie ſah den Beamtenan und ſchüttelte den Kopf

Sein rechtes, murmelte ſie ſein rechtes ich hab s hundert
mal geſehen

Und Jhr behauptet es ſei ſein linkes wandte er ſich an
die andere t

Ja und beweiſe es, ſchluchzte dieſe darauf will ich Eure
eigene Seligkeit wetten

h 2

Wie heißt Jhr
Liza Sir iſt mein chriſtlicher Name im übrigen aber

nenne ich mich Sleepwell denn jener Mann iſt mein Gatte
Der Glückliche um den die Negerweiber welche beide noch in

der Blüthezeit der Jugend ſtanden und keineswegs häßlich
anzuſchauen waren einander befehdeten verhielt ſich immer noch
theilnahmlos Still ſah er auf ſeinen Kaninchenfuß nieder den
er der Sicherheit halber in eine Rocktaſche geſchoben hatte ſodaß
nur die Pfote noch hervorlugte Er blickte erſt auf als ein
neuer Ankömmling auf der Bildfläche erſchien und ohne weiteres
auf den Neger zutrat

Jſt s dieſer Was fehlt ihm irgendwie verletzt wandte
er ſich an den Beamten

Ein paar Augen fehlen ihm Doktor, lachte der Gefragte
denn die eine dieſer Frauen behauptet ſein linkes Auge ſei von

en während die andere ebenſo heftig betheuert es ſei das
rechte

Gut, ſagte der zuletzt gekommene Gentleman
mal an Burſche ich bin der Polizeiarzt Nun

Zaghaft ſah der Vielumworbene den Doktor an der nur einen
einzigen ſcharfen Blick auf die Augen deſſelben warf um ſich
alsdann laut lachend abzuwenden

Die Weiber ſind verrückt Lieutenant Dieſes Mannes Augen
die zwar etwas auffällig vorſtehen ſind im übrigen ſo geſund
wie ne Chikagver Ratte Keine Spur von einem Glasauge

Die Verblüffung die dieſe Worte bei den beiden Weibern
hervorriefen war keine geringe Erſtaunt ſahen ſie einander an

Und er iſt s doch ſein Glasauge ſieht zu ſehr einem natür
lichen ähnlich flüſterte die eine

Der Arzt iſt ein Narr oder ein Gauner, murmelte die
andere nicht einmal ein Glasauge kann er von einem wirklichen
unterſcheiden

Die Züge des Lieutenants hatten ſich längſt wiederum in den
gewohnten polizeilichen Faltenwurf geordnet Er gab den
harrenden Unterbeamten einen Wink und nahm wieder hinter
ſeinem Pulte Platz

Die Arreſtanten werden in drei getrennte Zellen des Ge
inaniſſes abgeführt, befahl er barſch Morgen vormittag nach
er durch Seine Ehren den Polizeirichter werden

alle drei nach Eharleston expedirt Dort will die erſte Klägerin
Georgiana den Mann geheirathet haben und den Gerichten
dieſer Stadt liegt daher die nähere Unterſuchung ob Sie
mögen den Fall alsdann auch in der Stadt der zweiten Klägerin

ſeht mich ein

in Savannah weiter verfoigen Nun denn vorwärts abl
Von drei Poliziſten geführt verließ das dunkle Trio den

Raum Moſes Waſhington S mit zuverſichtlichem Geſichts
ausdruck die Hand an der Pfote ſeines Talismans Georgiana
und Liza in ſtiller Ergebenheit Aus den beiden erbitterten
Gegnerinnen waren durch den unerforſchlichen Rathſchluß des
Schickſals oder die Schurkerei des Kaninchenbein Jnhabers
ſympathiſirende Leidensgefährtinnen geworden

Jm zwölften Stadtbezirt von Charleſton der ausſchließlich von
Farbigen bewohnt iſt war es heute auffallend ſtill Die ganze
Bevölkerung hatte ſich einmüthig nach dem Amtsſaal des
Friedensrichters Titus Jefferſon begeben denn hier gab es etwas
zu ſehen Aus Atlanta drüben in Georgig hatte die Polizei
drei farbige Perſonen hierhergeſchickt einen Mann mit zwei
Frauen die beide von ihm geheirathet zu ſein vorgaben und
dem hochehrbaren Titus Jefferſon lag die Pflicht ob dieſen
intereſſanten Fall in ſeinem Gerichtshofe zu unterſuchen Hatte
der Verdächtige die Klägerinnen wirklich beide geheirathet ſo
war er ein Bigamiſt und der ganzen Schwere des Strafgeſetzes
preisgegeben wußte er ſich indeß von dem Verdachte zu reinigen
vermochten die Frauen keine genügenden Beweiſe zu erbringen
dann mußte man ihn auf der Stelle freigeben und das Gericht
hatte ihn überdies koſtenfrei zurückzuſenden nach Atlantg Keine
Seele im zwölften Stadtbezirk zweifelte daran daß der Friedensrichter Titus Jefferſon dieſen ſchwierigen Fall der alle ſchwarzen

Köpfe in hohem Grade erregt hatte in überraſchender Weiſe zu
Ende führen werde Und mit Recht Denn Seine Ehren war
einer der erſten Farbigen denen es gelungen war mit Hilfe
allerlei politiſcher Umtriebe und durch den Beiſtand einer wider
Willen negerfreundlichen Partei den friedensrichterlichen Sitz zu
erklimmen den er zur größten Zufriedenheit ſeiner wer
Mitbürger ausfüllte Uebrigens waren auch alle Weißen ſich
darüber einig daß Mr Jefferſon trotz ſeiner erſchreckenden Un
kenntniß der Geſetze mit großer Weisheit Recht ſprach vor
ausgeſetzt daß die Urtheilsfällung keinen geſunden enſchen
verſtand beanſpruchte und die Parteien arm waren Reiche
Parteien übten vielleicht durch eine noch unentdeckte magnetiſche
Einwirkung auf den Ehrwürdigen ſtets einen etwas irritirenden
Einfluß aus dem er ſich um ſo ſchwerer zu entziehen vermochte
als auch ihm die ganzen Untugenden moraliſchen Defekte und
Vorurtheile ſeiner allzuſchnell civiliſirten Raſſe anhafteten

Heute war eine Beeinfluſſung des Richters indeß nicht zu
fürchten der Mann welcher dort in der Mitte des Gerichts
ſaales ſtand glich einem völlig Heruntergekommenen deſſen einſt
recht noble jetzt aber arg zerfetzte Kleidung den Eindruck der
Dürftigkeit noch erhöhte Nicht beſſer ſahen die beiden Weiber

V

aus die hutlos mit offengeplatzten Aermelnähten und zerriſſenen
Schuhen zu beiden Seiten des ſchäbigen Dandy ſaßen Aber
alle drei verfügten über friſche Geſichter und jugendlich kräftige
Geſtalten und dieſer Umſtand hob den Eindruck der ſchlechten
Kleidung zum Theil wieder aufDie Verhandlung ſchien ſich bereits ihrem Ende zu nähern
Das deuteten die zufriedenen Geſichter der zehn oder zwölf
Reporter an welche dem Richtertiſche gegenüberſaßen und die
wachſende Unruhe des Auditoriums welches mehrere hundert
Köpfe ſtark den Hintergrund des Saales den Korridor ja einen
Theil der Treppe vollſtändig füllteDer Friedensrichter Mr Titus Jefferſon ein etwa Sechzig
jähriger mit völlig weißem Kraushaar unter dem ſich das rief
ſchwarze Geſicht ſeltſam genug ausnahm hatte ſich erhoben und
ſah mit zornigen Blicken nach der linken Wand des Saales
Fa t e aebohen Aktenſtößen ein kleines farbiges

ännchen ſaWer nicht um jenen Mann da drüben den klägeriſchen An

walt, grollte Seine Ehren der ſich verdammt ungerufen den
beiden Ladies Georgianag und Liza aufgedrungen hat ſo könnten
wir die Verhandlung jetzt ſchließen hier machte der Würdige
eine Pauſe kratzte ſeinen Kopf neigte ſich über den Richtertiſch
und ſpuckte in weitem Bogen kunſtgerecht in den in der Mitte
des Saales aufgepflanzten blechernen Spucknapf um dann in
verächtlichem Tone fortzufahren Verteufelt überflüſſiger
und lächerlicherweiſe hat jenes Prachtexemplar von einem
Advokaten

J object your honor, ſchrie das an der Wand ſitzende
Männchen und ſchlug auf den Tiſch ich proteſtire Euer
Ehren

Aber der Richter machte eine abwehrende v und
fuhr in dem alten Tone fort Sit down Sir ſetzt Euch Mann
ſetzt Euch oder beim heiligen Habakuk ich verdonnere Euch wegen
Beleidigung des Gerichtshofes Ah um äh hat alſo
dieſer Mann die beiden Prediger ausfindig gemacht oder will
wenigſtens ausſindig gemacht haben die jene Weider dem Moſes
Waſhington Sleepwell angetraut haben Die erſte Mrs
Georgiana hier in Charleſton vor zwei Jahren die andere
Mrs Liza vor einem Jahre in Savannah Obgleich ich ſchon
das Ende der ganzen Verhandlung vorausſehe denn mir macht
man keinen blauen Dunſt vor ich kann durch n ſechszölliges
Brett gucken kann ein geräubertes von einem ehrlich gekauften
Huhn unterſcheiden wie ne Melone von ner Banane will ich
die beiden ehrwürdigen Gentlemen doch verhören

Dieſen orten folgten tumultugriſche Zurufe aus dem
Auditorium beifälliges Fußtrampeln von der Reporterbank und
ein höhniſches Huſten des einen klägeriſchen Anwalts der hinter
ſeinen Aktenſtößen eine rieſige Süßkartoffel verzehrte SeineEhren i Freie tf arthenngen in kühler Ruhe über ſich
ergehen räuſperte ſich und fuhr fort

Wohl denn tretet hervor Rev Stetsfürchtegott Barklev
Paſtor der dritten farbigen Methodiſtengemeinde zu Charleſton

Hervor trat ſalbungsvollen Schrittes ein Neger der in ſeinem
Aeußeren weit eher einem Ritter des Krummhakens, einem
Lumpenſammler glich als einem Geiſtlichen

Segen ſei mit Euch Bruder Friedensrichter, ſagte er ſiehe
Jhr riefet mich und ich bin gekommen Jhr verlangtet nach mir
und ich habe Euch erhöret denn wahrlich ich ſage Euch wer da
in Verſtocktheit verharret und

That s all right unterbrach Seine Ehren den frommen Mann
Kennt Jhr jenen Neger

Jch kenne ihn er heißt Moſes Waſhington Sleepwell und vor
zwei Jahren verheirathete ich ihn mit jenem Weibe dort der
früheren Miß Georgiana Wood

Der Richter kratzte verlegen ſeinen Kopf Jhr müßt Euch
täuſchen, brummte er ich bin verdammt ſicher daß dieſer hier
ein anderer Mann iſt Er heißt Samuel Wattins wie er
ſagt und wird mit Eurem Moſes Waſhington d re wohl

er glebnlichkeit haben Hm ſagt mir doch hatte er ein
asauge
Jawohl Euer Ehren, entgegnete der Geiſtliche ſein rechtes

Auge iſt von Glas Jn meiner Gegenwart nahm er s heraus
und zeigte es mir

s gch d xGern uf welche Weiſe er eigentli ie Herausnahme
und das Wiedereinſetzen des künſtlichen Auges bewertkſtelligte
weiß ich freilich nicht zu ſagen Jch ſah nur wie nach einem
ſchnellen Griffe der Hand das Augenlied geſchloſſen war und wie
alsdann in ſeiner Hand ein blankes Glasauge lag

Es ſtimmt, ſagte der Richter Jhr habt die Wahrheit ge
ſprochen Doch tretet nunmehr zurück und Jhr Rev Sweelpot
von der farbigen Kongregationaliſtengemeinde in Savannah
kommt hierher
Ein zweiter Geiſtlicher trat hervor der die Erzählung des

anderen Wort für Wort wiederholte nur daß er von der zweiten
Frau früherer Miß Liza Lincoin ſprach die er vor Jahresfriſt
dem Blasäugigen angetraut hatte der nach der Ueberzeugung
dieſes Geiſtlichen ein linkes Glasauge beſaß

Schluß folgt
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